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Sehr geehrte Frau Mag.a Schunter-Angerer!
Sehr geehrte Damen und Herren!
 
Vonseiten des Bezirkes Liezen gibt es keine Einwendungen zum Entwurf einer Verordnung der
Steiermärkischen Landesregierung,
mit der ein Entwicklungsprogramm für den Sachbereich Windenergie erlassen wird.
 
 
Im Anhang übermitteln wir Ihnen eine Grobanalyse/Präsentation  Sachprogramm Windenergie im
Bezirk Liezen,  erstellt von Mag. Thomas Guggenberger, MSc.
Diese wurde uns von der EnergieAgentur Steiermark Nord zur Verfügung gestellt. Wir dürfen diese
unentgeltlich weiterverwenden bzw. weiterverwerten,
jedoch mit dem Vermerk/Verweis „EnergieAgentur SteiermarkNord GmbH“.
 
 
Mit freundlichen Grüßen
Margit Baumschlager
Regionalmanagement Bezirk Liezen
Wirtschaftspark C 3
8940 Liezen
Telefon: 03612 / 25970-11
E-mail: 11@rml.at
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Grobanalyse Verordnung Sachprogramm Windenergie  


im Bezirk Liezen 
Mag. Thomas Guggenberger MSc., 27.02.2012 


 


Für den vorliegenden Entwurf zur Verordnung der Steirischen Landesregierung mit der ein 


Entwicklungsprogramm für den Sachbereich Windenergie erlassen wird, kann unter Berücksichtigung 


des Verordnungstextes und der zwei Anlagen zur Verordnung folgende Grobanalyse für den Bezirk 


Liezen abgefasst werden: 


1. Projektstruktur: Die Hauptakteure der Verordnungsgrundlagen sind die Fachabteilungen der 


Landes Steiermark, die einen privaten Consulter (freiland | Tischler) und die TU Graz mit der 


Errichtung der fachlichen Expertise beauftragt haben. Die Projektreferenzen der beteiligten 


Unternehmen lassen auf langjährige Erfahrungen schließen. Im Projektablauf  wurde ein 


mehrstufiger Prozess abgewickelt (Anhang 1, Abbildung 3), der den beteiligten  Gruppen (Kernteam, 


Arbeitsgruppe, Resonanzgruppe, Steuerungsgruppe) die Möglichkeit zur Interaktion gab. 


 


2. Die Berechnung der physikalischen Windenergie durch die TU Graz (Kleemann & Meliß) 


deckten sich mit Ergebnissen anderer Projekte (z.B. AUWIPOT). Im Vergleich mit älteren Daten liegen 


die mittleren Jahreswindgeschwindigkeiten sogar etwas höher.  


 


3. Definition von Nutzungszonen: Der Entwurf der Verordnung sieht vier verschiedene Zonen 


vor, wobei im Bezirk Liezen nur Ausschluss- und Abwägungszonen zu finden sind. Die Zonierung 


selber berücksichtigt in erster Line Aspekte des Natur- und Landschaftsschutzes, der lokalen 


Windenergie und der Raumplanung.  


 


4. Zonierung im Bezirk Liezen: Aus der Topographie des Bezirks Liezen ragen einige 


Gebirgsstöcke deutlich in das Energieprofil der Windenergie. Diese Gebirgsstöcke verfügen über etwa 


15.200 ha Fläche, mit einer mittleren jährlichen Windgeschwindigkeit über 6,5 Meter. Rund 900 ha 


davon liegen auf der Bezirksfläche. Alle diese, energetisch hoch interessanten Gebiete, werden im 


derzeitigen Entwurf als Ausschlusszone definiert. Der Grund dafür liegt in der hohen Priorität von 


bestehenden Zonierungen des Naturschutzes. Für die räumliche Ausscheidung von Gebieten wurden 


die Datensätze Nationalpark, Naturschutzgebiete (Habitat, Vogelschutz, Natura 2000 …), Naturparks 


und weitere verwendet. Zusätzliche Berücksichtigung finden Themenkarten des Landschaftsbildes 


und der Wildökologie. Allen energetisch gut geeigneten Gebieten - auch wenn diese mit technisch 


schwierigen Nutzungsbedingungen behaftet sind – wird die Nutzung über diese rechtlich gefestigten 


Strukturen oder anderen gesetzlichen Grundlagen abgesprochen. Die Tallagen des Bezirkes fallen 


zwar in die Eignungszone, erreichen aber wegen der fehlenden Windgeschwindigkeiten nicht die 


Eignungszonen. Im Bezirk Liezen verbleibt mit dem Höhenrücken in der Nähe von Admont ein 


kümmerliches Restgebiet in der Eignungszone, dessen mittlere Windgeschwindigkeit in 100 Meter 


Nabenhöhe mit hoher Wahrscheinlichkeit unter 6 Meter pro Sekunde liegt.  


 


5.  Bedeutung für den Bezirk Liezen: Für 56 % der Bezirksfläche wurde/wird derzeit in 6 


kleinregionalen Projekten der Energiebedarf bzw. die Energiepotenziale bottom up erhoben und 







bewertet. Aus der Sicht dieser Gebiete entfallen rund 36 % des technischen Potenzials auf die Klasse 


Windkraft (~ 620 GWh). In den Kleinregionen Schladming und dem Ausseerland hat die Nutzung der 


Windenergie besonders große Bedeutung, da hier die großen Wassermengen für die 


Stromproduktion fehlen. Ohne Berücksichtigung der Windenergie ist in diesen Regionen ein 


Autarkieszenario, auch bei Realisierung aller Einsparungsmöglichkeiten nicht zu erreichen.  


Fragen:  


1. Wie wurden regionale Interessen – z.B. die Bemühungen des Bezirks Liezen für eine autarke 


Energieversorgung – in der Projektstruktur berücksichtigt? Kann aus möglichen Schwächen eine 


Empfehlung für die nächste Überprüfungsphase abgeleitet werden? 


2. Wie wurden die verwendeten Datenbestände bei der Bewertung der Ausschlussgebiete 


verwendet. Liegen alle Daten im zwingend gesetzlichen Auftrag oder wurden Erweiterungen 


vorgenommen? 


3. In einigen auch zur Windenergieproduktion geeigneten Regionen bestehen derzeit bereits 


Skigebiete. Welche Verhältnismäßigkeit hat die derzeitige Ausweisung von Ausschlussgebieten 


mit der bestehenden Nutzung? 


4. Kann aus Gründen der Disharmonie zwischen den regionalen Energiezielen und der 


vorliegenden Verordnung ein kürzeres Anpassungsintervall (z.B. 3 statt 5 Jahre) erreicht 


werden? 


 


Beilagen: 


 Foliensammlung Zusammenfassung der Ergebnisse in den Energieregionen des Bezirks Liezen 


 Bericht Business-Talk Ennstal 04/2012 
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Guggenberger, 2012


Projektschienen


Studienpartner


Guggenberger, 2012


Guggenberger, 2012


-


• Enns-Grimming-Land (Leader) Abgeschlossen


• Region Schladming (KMR) Abgeschlossen


• Region Eisenwurzen (KMR) Abgeschlossen


• Region Ausseerland (KMR) Abgeschlossen


• Region Gröbming (KMR) Daten ab 06/2013
Guggenberger, 2012


48.700 Einwohner


4.300 Unternehmen


3 Gruppen im überregionalen 


Leitgewerbe


1.350 Landwirtschaftliche 


Betriebe


16.900 ha Wirtschaftsgrünland, 


8.400 ha Almfutterflächen, 


119.000 ha ertragsfähiger Wald


Die Kulturlandschaft im Untersuchungsgebiet dient als Basis eines mehrdimensionalen


Nutzungsgefüges, welches bei der Wohnbevölkerung endet. Alle Bezugskreise stehen in


gegenseitiger Abhängigkeit


Guggenberger, 2012


1. Energiebedarf


1.1 Bewertungsmethoden


1.2 Ergebnisse nach Nutzergruppen und Energiearten


1.3 Aspekte Haushalte


1.4 Aspekte Gewerbe inkl. Leitgewerbe


1.5 Land- und forstwirtschaftlicher Energiebedarf


1.6 Kommunaler Energiebedarf


2. Energieangebote


2.1 Solar


2.2 Forstwirtschaft 


2.3 Wasserkraft


2.4 Windkraft


2.5 Geothermie


2.6 Nahrung


3. Bilanz und Szenarien


3.1 Veränderungsziele 


3.2 Zukünftige Bilanz und Autarkiegrad


3.3 Wirtschaftlichkeit


4. Regionsvergleich


5. Tabellenteil


Guggenberger, 2012


Eckdaten
Größe: 1.850 km²


Einwohner: 48.700


Objekte
Wohnobjekte: 12.600


Gewerbeobjekte: 3.200


Sonstige: 1,760


Aktiv genutzt: 17.700


Nettogrundfläche: 390 ha
Gewerbe
Schladming und das Ausseerland werden deutlich vom Tourismus angeführt, die Region


Eisenwurzen deutlich von der Metallverarbeitung. In der Region Gröbming und im Enns-


Grimming-Land bildet sich eine leichte Dominanz in Richtung Nahrungsproduktion und –


verarbeitung. In allen Region mischen sich Handwerk und Dienstleistung ein. Im Enns-


Grimming-Land zusätzlich ein Bildungs-/Forschungscluster.


Naturraum
Eiszeitliche Becken und die Tallagen der Enns dominieren die Siedlungsräume. In den


Schladminger Tauern und im Dachsteinplateau sowie im Toten Gebirge hohe Anteile an


biologisch grenzproduktiven Lagen. Starke Niederschläge mit unterschiedlichen


Nutzungschancen im Urgestein bzw. kalkalpinem Gestein. Hochlagen von Nord-Westen


zum Teil windexponiert.







24.02.2013


2


Guggenberger, 2012


Individualbewertung Haushalte und Gewerbe
• Gebäudedaten der Haushalte, Lage, Familienstruktur


• Aussendung eines Energieberichtes an jeden Haushalt


• Umfassende Erhebungen bei Großverbrauchern


• Feinstrukturierte Modelle, die auf Prozessdaten gelagert werden


• Energieart/Wirkung als Wärme, Kraft-Licht/Strom, Mobilität-Kraftstoff und Nahrung


Guggenberger, 2012


Haushalte
• Heizwärme in Abhängigkeit der Gebäudestruktur und Heiztechnik (Quelle: Amtliche 


Gebäudestatistik GWR II)


• Warmwasserverbrauch, Nahrung und Mobilität in Abhängigkeit von Alter und 


Familiengröße


• Validierung und Anpassung der Haushaltsbefragungen


Gewerbebetriebe
• Abgeleitet aus Benchmarks des Klima- & Energiefonds


• Messdaten der Großverbraucher, Echtdatenmodell AGS der Landwirtschaft


Öffentliche Aufgaben
• Messdaten der Gemeinden


• Messdaten der öffentlichen Institutionen


Leitgewerbe
• Befragung der Großverbraucher 


Guggenberger, 2012


Gesamtbedarf: 1.600 Millionen kWh/a


33.700 kWh pro Einwohner


Guggenberger, 2012


Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012


Strom (nationaler Mix): 42 %


Kraftstoff: ~ 100 %
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Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012


Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012


Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012







24.02.2013


4


Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012


Guggenberger, 2012


Industriedaten in Gesamtbedarf eingerechnet, aber nicht explizit  dargestellt


Guggenberger, 2012


Guggenberger, 2012


25.300 ha


Guggenberger, 2012
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Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012


Guggenberger, 2012


Flächenbezogene Individualbewertung (1 ha Auflösung)
• Solare Energiestrahlung, Sonnenscheindauer, Dachflächen


• Waldertrags- und Nutzungsmodell


• Produktionsmodell für Nahrung


• Leistungserhebung der aktuellen Wasserkraft


• Selektion der aktuellen Windkraftstudie AUWIPOT


Guggenberger, 2012


Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012
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Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012


Guggenberger, 2012


Globalstrahlungssumme: 
2.000.000.000.000 kWh pro Jahr oder  


1.240-facher Bedarf.


Sonnendächer (digitalisiert bzw. berechnet): 


910.000 m² (Drittel der überbauten Fläche dieser Gebäude)


182.000.000 kWh pro Jahr (bei 200 kWh/m² a)
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Guggenberger, 2012


Guggenberger, 2012


Der Holzvorrat - BFW


Die Bringungs-


wahrscheinlichkeit


Die Umtriebsdauer Anteil Energieholz


Guggenberger, 2012


Ab 1/3 Deckung spricht 


man von Wald


Verteilungshäufigkeit im Geodatensatz
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Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012


Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012


Guggenberger, 2012


Energie jährlicher Gesamtzuwachs  
1.300.000.000 kWh oder


156 % des derzeitigen Wärmebedarfes


Nutzung nach Modell
387.000.000 kWh oder


94 % des zukünftigen Gesamtbedarfes (absolut) 
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Derzeitige Potenzialausnutzung
Gesamtbedarf Biomasse: 335.000.000 kWh


87 % des verfügbaren PotentialsA
u


sn
u


tz
u


n
g


P
o


te
n


zi
a


l


Guggenberger, 2012







24.02.2013


8
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Aktuelle Leistung aus


Kleinwasserkraft: 181.000.000 kWh a


Großwasserkraft: 492.000.000 kWh a


Guggenberger, 2012


Exkursion Windpark Oberzeiring, Projekt Generation-Innovation: Energie, LFZ Raumberg-Gumpenstein


170 Schüler (LFS Gröbming und Grabnerhof, Gymnasium Stainach, LFZ)


www.gi-liezen.com


Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012


Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012


Warscheneck


Windregion


Tauplitz/Grundlsee


Hinterstoder


170 Anlagen a 3.500.000 kWh


617.500.000 kWh 


Hochrettelstein –


Hochgrößen


Windregion


Am Stein
Hochschwab
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Guggenberger, 2012


Technisches Potenzial in der Region
100 Meter: 176 Anlagen, Typ Vesta 80, 617.000.000 kWh  a


Lage der Standorte zum Teil sehr schwierig!


Guggenberger, 2012


Potenzial direkt vom 


Stromangebot abhängig und deshalb


nur im ökonomischen Verdrängungs-


wettbewerb zu modellieren


Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012


Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012
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Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012


Guggenberger, 2012


Input
87 GWh


Output
86 GWh


Energie Biomasse
468 GWh


Gesamtenergie
555 GJ


Effizient
15,4 %


Guggenberger, 2012


Jährliche Biomasseproduktion
486.000.000 kWh oder


29 % des derzeitigen Gesamtbedarfes


Nahrungsproduktion
86.000.000 kWh oder


100 % des derzeitigen Nahrungsbedarfes
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Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012
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2012: 1.600.000.000 kWh a 2030: XXX.XXX.XXX kWh a


Guggenberger, 2012


Einsparungsmatrix Haushalt Gewerbe Leitgewerbe
Öffentliche 
Aufgaben


Wärme Vollsanierung
Vollsanierung/


Prozessoptimierung
Vollsanierung Vollsanierung


Strom
Klasse A+++/
Kein Standby


Klasse A+++/
Kein Standby/


Modernisierung


Klasse A+++/
Modernisierung/
Reduktion des 
Marktdruckes


Klasse A+++/
Modernisierung/


Zusammenlegung


Kraftstoffe 4 Liter Auto
4 Liter Auto


Technologiereform
4 Liter Auto


Technologiereform
4 Liter Auto


Technologiereform


Nahrung


Heimisches 
Fleisch und mehr 


Getreide/ 
Gemüse


Heimisches Fleisch
und mehr Getreide/ 


Gemüse


Guggenberger, 2012


Einsparungsmatrix Haushalt Sonstige Gewerbe Leitgewerbe Öffentliche Aufgaben


Wärme Vollsanierung 30,00% Vollsanierung Vollsanierung


Strom 30,00% 30,00% 30,00% 30,00%


Kraftstoffe 50,00% 50,00% 30,00% 30,00%


Nahrung 10,00% 10,00%


+ Ende der Aktivitäten in der energieintensiven Industrie-


produktion von Baustoffen


Guggenberger, 2012
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Guggenberger, 2012


Strom:


Sonne + Windkraft: 440 %


Sonne: 170 % 


Nur technischer Fortschritt: 119 %


Nahrung: Geringer Verfügbarkeit 


an Getreide und Proteinfutter 


lässt die Versorgungsquote unter 


100 % sinken


Wärme: Mit allen denkbaren 


Maßnahmen kann die Autarkie 


erreicht werden
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Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012


Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012
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Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012


Guggenberger, 2012
* unter Ausschluss der energieintensiven Produktion von Baustoffen


**


Guggenberger, 2012


Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012
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Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012


Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012
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Grobanalyse Verordnung Sachprogramm Windenergie  

im Bezirk Liezen 
Mag. Thomas Guggenberger MSc., 27.02.2012 

 

Für den vorliegenden Entwurf zur Verordnung der Steirischen Landesregierung mit der ein 

Entwicklungsprogramm für den Sachbereich Windenergie erlassen wird, kann unter Berücksichtigung 

des Verordnungstextes und der zwei Anlagen zur Verordnung folgende Grobanalyse für den Bezirk 

Liezen abgefasst werden: 

1. Projektstruktur: Die Hauptakteure der Verordnungsgrundlagen sind die Fachabteilungen der 

Landes Steiermark, die einen privaten Consulter (freiland | Tischler) und die TU Graz mit der 

Errichtung der fachlichen Expertise beauftragt haben. Die Projektreferenzen der beteiligten 

Unternehmen lassen auf langjährige Erfahrungen schließen. Im Projektablauf  wurde ein 

mehrstufiger Prozess abgewickelt (Anhang 1, Abbildung 3), der den beteiligten  Gruppen (Kernteam, 

Arbeitsgruppe, Resonanzgruppe, Steuerungsgruppe) die Möglichkeit zur Interaktion gab. 

 

2. Die Berechnung der physikalischen Windenergie durch die TU Graz (Kleemann & Meliß) 

deckten sich mit Ergebnissen anderer Projekte (z.B. AUWIPOT). Im Vergleich mit älteren Daten liegen 

die mittleren Jahreswindgeschwindigkeiten sogar etwas höher.  

 

3. Definition von Nutzungszonen: Der Entwurf der Verordnung sieht vier verschiedene Zonen 

vor, wobei im Bezirk Liezen nur Ausschluss- und Abwägungszonen zu finden sind. Die Zonierung 

selber berücksichtigt in erster Line Aspekte des Natur- und Landschaftsschutzes, der lokalen 

Windenergie und der Raumplanung.  

 

4. Zonierung im Bezirk Liezen: Aus der Topographie des Bezirks Liezen ragen einige 

Gebirgsstöcke deutlich in das Energieprofil der Windenergie. Diese Gebirgsstöcke verfügen über etwa 

15.200 ha Fläche, mit einer mittleren jährlichen Windgeschwindigkeit über 6,5 Meter. Rund 900 ha 

davon liegen auf der Bezirksfläche. Alle diese, energetisch hoch interessanten Gebiete, werden im 

derzeitigen Entwurf als Ausschlusszone definiert. Der Grund dafür liegt in der hohen Priorität von 

bestehenden Zonierungen des Naturschutzes. Für die räumliche Ausscheidung von Gebieten wurden 

die Datensätze Nationalpark, Naturschutzgebiete (Habitat, Vogelschutz, Natura 2000 …), Naturparks 

und weitere verwendet. Zusätzliche Berücksichtigung finden Themenkarten des Landschaftsbildes 

und der Wildökologie. Allen energetisch gut geeigneten Gebieten - auch wenn diese mit technisch 

schwierigen Nutzungsbedingungen behaftet sind – wird die Nutzung über diese rechtlich gefestigten 

Strukturen oder anderen gesetzlichen Grundlagen abgesprochen. Die Tallagen des Bezirkes fallen 

zwar in die Eignungszone, erreichen aber wegen der fehlenden Windgeschwindigkeiten nicht die 

Eignungszonen. Im Bezirk Liezen verbleibt mit dem Höhenrücken in der Nähe von Admont ein 

kümmerliches Restgebiet in der Eignungszone, dessen mittlere Windgeschwindigkeit in 100 Meter 

Nabenhöhe mit hoher Wahrscheinlichkeit unter 6 Meter pro Sekunde liegt.  

 

5.  Bedeutung für den Bezirk Liezen: Für 56 % der Bezirksfläche wurde/wird derzeit in 6 

kleinregionalen Projekten der Energiebedarf bzw. die Energiepotenziale bottom up erhoben und 



bewertet. Aus der Sicht dieser Gebiete entfallen rund 36 % des technischen Potenzials auf die Klasse 

Windkraft (~ 620 GWh). In den Kleinregionen Schladming und dem Ausseerland hat die Nutzung der 

Windenergie besonders große Bedeutung, da hier die großen Wassermengen für die 

Stromproduktion fehlen. Ohne Berücksichtigung der Windenergie ist in diesen Regionen ein 

Autarkieszenario, auch bei Realisierung aller Einsparungsmöglichkeiten nicht zu erreichen.  

Fragen:  

1. Wie wurden regionale Interessen – z.B. die Bemühungen des Bezirks Liezen für eine autarke 

Energieversorgung – in der Projektstruktur berücksichtigt? Kann aus möglichen Schwächen eine 

Empfehlung für die nächste Überprüfungsphase abgeleitet werden? 

2. Wie wurden die verwendeten Datenbestände bei der Bewertung der Ausschlussgebiete 

verwendet. Liegen alle Daten im zwingend gesetzlichen Auftrag oder wurden Erweiterungen 

vorgenommen? 

3. In einigen auch zur Windenergieproduktion geeigneten Regionen bestehen derzeit bereits 

Skigebiete. Welche Verhältnismäßigkeit hat die derzeitige Ausweisung von Ausschlussgebieten 

mit der bestehenden Nutzung? 

4. Kann aus Gründen der Disharmonie zwischen den regionalen Energiezielen und der 

vorliegenden Verordnung ein kürzeres Anpassungsintervall (z.B. 3 statt 5 Jahre) erreicht 

werden? 

 

Beilagen: 

 Foliensammlung Zusammenfassung der Ergebnisse in den Energieregionen des Bezirks Liezen 

 Bericht Business-Talk Ennstal 04/2012 
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• Enns-Grimming-Land (Leader) Abgeschlossen

• Region Schladming (KMR) Abgeschlossen

• Region Eisenwurzen (KMR) Abgeschlossen

• Region Ausseerland (KMR) Abgeschlossen

• Region Gröbming (KMR) Daten ab 06/2013
Guggenberger, 2012

48.700 Einwohner

4.300 Unternehmen

3 Gruppen im überregionalen 

Leitgewerbe

1.350 Landwirtschaftliche 

Betriebe

16.900 ha Wirtschaftsgrünland, 

8.400 ha Almfutterflächen, 

119.000 ha ertragsfähiger Wald

Die Kulturlandschaft im Untersuchungsgebiet dient als Basis eines mehrdimensionalen

Nutzungsgefüges, welches bei der Wohnbevölkerung endet. Alle Bezugskreise stehen in

gegenseitiger Abhängigkeit

Guggenberger, 2012

1. Energiebedarf

1.1 Bewertungsmethoden

1.2 Ergebnisse nach Nutzergruppen und Energiearten

1.3 Aspekte Haushalte

1.4 Aspekte Gewerbe inkl. Leitgewerbe

1.5 Land- und forstwirtschaftlicher Energiebedarf

1.6 Kommunaler Energiebedarf

2. Energieangebote

2.1 Solar

2.2 Forstwirtschaft 

2.3 Wasserkraft

2.4 Windkraft

2.5 Geothermie

2.6 Nahrung

3. Bilanz und Szenarien

3.1 Veränderungsziele 

3.2 Zukünftige Bilanz und Autarkiegrad

3.3 Wirtschaftlichkeit

4. Regionsvergleich

5. Tabellenteil

Guggenberger, 2012

Eckdaten
Größe: 1.850 km²

Einwohner: 48.700

Objekte
Wohnobjekte: 12.600

Gewerbeobjekte: 3.200

Sonstige: 1,760

Aktiv genutzt: 17.700

Nettogrundfläche: 390 ha
Gewerbe
Schladming und das Ausseerland werden deutlich vom Tourismus angeführt, die Region

Eisenwurzen deutlich von der Metallverarbeitung. In der Region Gröbming und im Enns-

Grimming-Land bildet sich eine leichte Dominanz in Richtung Nahrungsproduktion und –

verarbeitung. In allen Region mischen sich Handwerk und Dienstleistung ein. Im Enns-

Grimming-Land zusätzlich ein Bildungs-/Forschungscluster.

Naturraum
Eiszeitliche Becken und die Tallagen der Enns dominieren die Siedlungsräume. In den

Schladminger Tauern und im Dachsteinplateau sowie im Toten Gebirge hohe Anteile an

biologisch grenzproduktiven Lagen. Starke Niederschläge mit unterschiedlichen

Nutzungschancen im Urgestein bzw. kalkalpinem Gestein. Hochlagen von Nord-Westen

zum Teil windexponiert.
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Guggenberger, 2012

Individualbewertung Haushalte und Gewerbe
• Gebäudedaten der Haushalte, Lage, Familienstruktur

• Aussendung eines Energieberichtes an jeden Haushalt

• Umfassende Erhebungen bei Großverbrauchern

• Feinstrukturierte Modelle, die auf Prozessdaten gelagert werden

• Energieart/Wirkung als Wärme, Kraft-Licht/Strom, Mobilität-Kraftstoff und Nahrung

Guggenberger, 2012

Haushalte
• Heizwärme in Abhängigkeit der Gebäudestruktur und Heiztechnik (Quelle: Amtliche 

Gebäudestatistik GWR II)

• Warmwasserverbrauch, Nahrung und Mobilität in Abhängigkeit von Alter und 

Familiengröße

• Validierung und Anpassung der Haushaltsbefragungen

Gewerbebetriebe
• Abgeleitet aus Benchmarks des Klima- & Energiefonds

• Messdaten der Großverbraucher, Echtdatenmodell AGS der Landwirtschaft

Öffentliche Aufgaben
• Messdaten der Gemeinden

• Messdaten der öffentlichen Institutionen

Leitgewerbe
• Befragung der Großverbraucher 

Guggenberger, 2012

Gesamtbedarf: 1.600 Millionen kWh/a

33.700 kWh pro Einwohner

Guggenberger, 2012

Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012

Strom (nationaler Mix): 42 %

Kraftstoff: ~ 100 %
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Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012

Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012

Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012
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Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012

Guggenberger, 2012

Industriedaten in Gesamtbedarf eingerechnet, aber nicht explizit  dargestellt

Guggenberger, 2012

Guggenberger, 2012

25.300 ha

Guggenberger, 2012
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Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012

Guggenberger, 2012

Flächenbezogene Individualbewertung (1 ha Auflösung)
• Solare Energiestrahlung, Sonnenscheindauer, Dachflächen

• Waldertrags- und Nutzungsmodell

• Produktionsmodell für Nahrung

• Leistungserhebung der aktuellen Wasserkraft

• Selektion der aktuellen Windkraftstudie AUWIPOT

Guggenberger, 2012

Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012
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Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012

Guggenberger, 2012

Globalstrahlungssumme: 
2.000.000.000.000 kWh pro Jahr oder  

1.240-facher Bedarf.

Sonnendächer (digitalisiert bzw. berechnet): 

910.000 m² (Drittel der überbauten Fläche dieser Gebäude)

182.000.000 kWh pro Jahr (bei 200 kWh/m² a)
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Guggenberger, 2012

Guggenberger, 2012

Der Holzvorrat - BFW

Die Bringungs-

wahrscheinlichkeit

Die Umtriebsdauer Anteil Energieholz

Guggenberger, 2012

Ab 1/3 Deckung spricht 

man von Wald

Verteilungshäufigkeit im Geodatensatz
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Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012

Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012

Guggenberger, 2012

Energie jährlicher Gesamtzuwachs  
1.300.000.000 kWh oder

156 % des derzeitigen Wärmebedarfes

Nutzung nach Modell
387.000.000 kWh oder

94 % des zukünftigen Gesamtbedarfes (absolut) 
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Derzeitige Potenzialausnutzung
Gesamtbedarf Biomasse: 335.000.000 kWh

87 % des verfügbaren PotentialsA
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Guggenberger, 2012
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Guggenberger, 2012

Aktuelle Leistung aus

Kleinwasserkraft: 181.000.000 kWh a

Großwasserkraft: 492.000.000 kWh a

Guggenberger, 2012

Exkursion Windpark Oberzeiring, Projekt Generation-Innovation: Energie, LFZ Raumberg-Gumpenstein

170 Schüler (LFS Gröbming und Grabnerhof, Gymnasium Stainach, LFZ)

www.gi-liezen.com

Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012

Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012

Warscheneck

Windregion

Tauplitz/Grundlsee

Hinterstoder

170 Anlagen a 3.500.000 kWh

617.500.000 kWh 

Hochrettelstein –

Hochgrößen

Windregion

Am Stein
Hochschwab
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Guggenberger, 2012

Technisches Potenzial in der Region
100 Meter: 176 Anlagen, Typ Vesta 80, 617.000.000 kWh  a

Lage der Standorte zum Teil sehr schwierig!

Guggenberger, 2012

Potenzial direkt vom 

Stromangebot abhängig und deshalb

nur im ökonomischen Verdrängungs-

wettbewerb zu modellieren

Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012

Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012
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Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012

Guggenberger, 2012

Input
87 GWh

Output
86 GWh

Energie Biomasse
468 GWh

Gesamtenergie
555 GJ

Effizient
15,4 %

Guggenberger, 2012

Jährliche Biomasseproduktion
486.000.000 kWh oder

29 % des derzeitigen Gesamtbedarfes

Nahrungsproduktion
86.000.000 kWh oder

100 % des derzeitigen Nahrungsbedarfes
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Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012
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Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012
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2012: 1.600.000.000 kWh a 2030: XXX.XXX.XXX kWh a

Guggenberger, 2012

Einsparungsmatrix Haushalt Gewerbe Leitgewerbe
Öffentliche 
Aufgaben

Wärme Vollsanierung
Vollsanierung/

Prozessoptimierung
Vollsanierung Vollsanierung

Strom
Klasse A+++/
Kein Standby

Klasse A+++/
Kein Standby/

Modernisierung

Klasse A+++/
Modernisierung/
Reduktion des 
Marktdruckes

Klasse A+++/
Modernisierung/

Zusammenlegung

Kraftstoffe 4 Liter Auto
4 Liter Auto

Technologiereform
4 Liter Auto

Technologiereform
4 Liter Auto

Technologiereform

Nahrung

Heimisches 
Fleisch und mehr 

Getreide/ 
Gemüse

Heimisches Fleisch
und mehr Getreide/ 

Gemüse

Guggenberger, 2012

Einsparungsmatrix Haushalt Sonstige Gewerbe Leitgewerbe Öffentliche Aufgaben

Wärme Vollsanierung 30,00% Vollsanierung Vollsanierung

Strom 30,00% 30,00% 30,00% 30,00%

Kraftstoffe 50,00% 50,00% 30,00% 30,00%

Nahrung 10,00% 10,00%

+ Ende der Aktivitäten in der energieintensiven Industrie-

produktion von Baustoffen

Guggenberger, 2012
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Guggenberger, 2012

Strom:

Sonne + Windkraft: 440 %

Sonne: 170 % 

Nur technischer Fortschritt: 119 %

Nahrung: Geringer Verfügbarkeit 

an Getreide und Proteinfutter 

lässt die Versorgungsquote unter 

100 % sinken

Wärme: Mit allen denkbaren 

Maßnahmen kann die Autarkie 

erreicht werden

C
h

a
n

c
e

n
 a

u
f 

G
e

o
th

e
r
m

ie



24.02.2013

12

Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012

Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012

Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012
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Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012

Guggenberger, 2012
* unter Ausschluss der energieintensiven Produktion von Baustoffen

**

Guggenberger, 2012

Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012



24.02.2013

14

Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012

Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012

Guggenberger, 2012 Guggenberger, 2012
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